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Entwurf zu einer Hof- und Pfarrkirche mit Stiftsgebäuden in Verbindung mit einer Platzanlage
S c h i n k e l w e t t b e w e r b  a u f  dem G e b ie t e  d es  H o c h b a u e s

M itgeteilt vom Berichterstatter des Benrteilungsausschusscs
Regierungsbaumeister P au l Drescher in Steglitz

(Fortsetzung aus Nr. 32, Seite 220)
R a u m b ild u n g  

Die Gosamtanlage is t  k la r und selbständig durchdacht. 
Die große T errasse zwischen Kirche einerseits und Hofkammor 
und R athaus anderseits is t  von n icht zu verkennendem 
Reize.

Besonders anzuerkennen ist, wie der V erfasser auch die 
Nebenfronten der A nlage im allgemeinen architektonisch zu be
w ältigen verstanden hat, wenn auch gelegentlich strengere Ge
schlossenheit am P latze gewesen wäre. Die Grundrisso sind 
fast durchweg g u t gelöst; ohne Zweifel sind jedoch die W andel

hallen der S tiftsbauten  allzu verschwenderisch angelegt. Der 
Kirche is t  eine etwas zu dürftige Behandlung zuteil geworden; 
auch in konstruk tiver H insicht h ä tte  sie gründlicher durchdacht 
werden können. Sehr bedauerlich is t die A nordnung eines in 
der Dachfläche liegenden Oberlichts zur Beleuchtung des sonst 
zu dunklen Kirchenraum s.

Die formale D urchbildung is t  im allgemeinen k la r und ein
heitlich durchgeführt, wenn auch gelegentlich Mißgriffe, wie bei 
der A ttik a  der Kircho, unterlaufen.

Die farbige D ekoration is t  verfehlt.

Abb. 307. Kennzeichen: „ S c h a c h b r e t t “. Verfasser: RegierungsbanfObrer 5üp[.<3,no. R o b e r t  L i e b e n t h a l  (jetzt Regiernngsbanmeister)
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M it L ie b e
An den m it aus

gesprochener B reiten
ausdehnung in der 
Nordsüdlinie g u t ab
gewogenen H auptplatz 
schließen sich im Osten 
die S tiftsgärten  und 
der K irchenvorplatz an. 
Ob der U ebergang in 
diese drei Tiefenplätze 
eine günstige Gesamt
raum w irkung ergibt, is t  
zweifelhaft.

D er Einbau der 
Empore im K irchturm e 
wäre besser u n ter
blieben, weil sie bei 
der großen Entfernung 
dor Kanzel nu r m inder
w ertige P lätze bietet. 
Die östlich vom H aupt
schiff eingeschobenen 
Treppenhäuser geben 
dem Kirchenraum  eine 
ungünstige L ängenaus
dehnung.

Die Stiftsw ohnun
gen liegen teilwoiso 
nach Norden und die 
Beleuchtung der M ittel
korridore is t  nicht ganz 
einwandfrei.

Die G rundrisse der 
übrigen Gebäude sind 
rech t g u t  gelöst. A b
gesehen von einigen 
Mängeln, wie sie die 
Turm bekrönung und die 
R ückseite der K irche 
zeigen, is t  die einheit
liche, m aßstäblich rich
tige und anspruchslose 
Durchbild ung der A rchi
tek tu r anzuerkennen.

A b e r  s e h r
Die s ta rk  aufge

lösten U m fassungs
wände des großen P la t
zes lassen eine ruhigo 
und geschlossene Ge
sam tw irkung n icht auf- 
kommen.

Die Taufkapelle is t  
rücksichtslos in den 
niedrigen Raum unter 
der Empore im süd
lichen K reuzarni un ter
gebracht. Die Seiten
emporenplätze liegen 
zum Teil m angelhaft 
zugänglich in g roßer 
E ntfernung von den 
Treppen.

Die A nordnung der 
Stiftsgebäude um zwei

Abb. 36S und 369 
Kennwort: „ M it  L i e b e “ 
Verfasser: Regierungsbau

führer ®ipt.>3ng. F r i e d r i e b  
R u m 1 e r
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nach dem P latze zu geöffnete 
Gartenhüfe is t  n icht ohne Reiz. 
Im  M ännerstifte fehlt eine der 
geforderten 25 W ohnungen.

Im  übrigen können die Grund
risse als gelöst angesehen werdon.

Die auffällig ungleiche A us
bildung der A rch itektur des 
A eußern und Innern zeugt von 
m angelhafter Beherrschung der 
Einzelformen.

Q u o s  ego
Die Gesam tanordnung is t  

ohne erkennbaren Grund un
sym m etrisch nach sogenannten 
malerischen G esichtspunkten ent
w ickelt und ergib t ein voll
kommen wirros und jeder E in
heitlichkeit entbehrendes Bild. 
Auch dio architektonische D urch
bildung der einzelnen Gebäudo 
läß t Mangel an Reife erkennen.

6 K r e is e
Den Kern der A nlage bildet 

der T-förm ige H auptplatz, in 
dessen T-A rm en die P farrhäuser 
in frei behandelter Sym metrie dom 
Gemeindehause gegenüberliegen. 
D er P la tz  is t  überlegt, aber wohl 
etwas zu groß und die Baum 
kulissen vermögen diesen Fehler 
nicht ganz zu beseitigen. Die 
A nordnung der P lätze zwischen 
dem Schloß und den V erw altungs
gebäuden is t ein Mißgriff. Gut 
gelungen is t  dagegen die hufeisen
förmige Entw icklung der S tifts- 
gebäudo, die sich nach der Kirche 
hin in deren Querachse öffnen.

Die Betonung dor B reiten
entw icklung des Kirchenraum s 
s te h t nicht ganz im Einklang 
m it der B edeutung ih rer L ängs
achse. Die H ofloge h ä tte  ihren 
P la tz  besser neben dem Chor er
halten; jedenfalls is t  die B enut
zung des H aupteingangs als Z u
gang zur Hofloge n icht geglückt.

Die Stiftsgebäudo zeigen bei 
g u te r Sonnenlage der W ohnräum e 
eino geschickte A nordnung und 
V erbindung der Gemeinschafts
räum e und der sta ttlichen  W andel
halle.

Die in der H auptsache sach
lich und k la r entwickelten Grund
risse werden beein trächtig t durch 
die zahlreichen kleinen An- und 
A usbauton, die auch einen be
friedigenden Aufbau vereiteln.

Davon abgesehen, zeigt die 
fleißige A rbeit verständige und 
in manchen Einzelheiten an
sprechende Formen.

(Fortsetzung folgt)

Abb. 370 und 371 
Kennwort: „ R a u m b i ld n n g “ 

V erfasser: Regierungsbauführer Siipl.*3ng. 
R u d o lf  M e n g e l  (jetzt Regierungsbau

m eister)
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Abb. 872. Kennwort: „ B a r b a  r a “. Verfasser: Regierungsbauführer S>ivl.*3ug. H a n s  U lr ic h  W e n z e l
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Abb. 373. Kennwort: „ M it L i e b e “. Verfasser: Regierungsbauführer Sipr.^itg. F r i e d r ic h  R u m le r
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Abb. 874 und 375. Kennwort: „ R a u m b i ld u n g “. Verfasser: Regierungsbautührer Sipl.-.Jng. F r i e d r ic h  M e n g e l  (jetzt Regierungsbaumeister)
Für die Schriftleitnng verantwortlich: Baurat M. G u th  in Berlin "W 57, Bülowstr. 35 
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